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In diesem Jubilaumsjahr für 
Ontario und fur Toronto, 
seine Wirtschaftsmetropole, 

hat die Provinz Grund genug, zu 
feiern, denn sie blieb von den àrgsten 
Auswirkungen der Rezession weit- 
gehend verschont. Zudem liegt Onta­
rio, angesichts der stürmischen 
Nachfrage aus den Vereinigten Staa- 
ten, mit seiner Nettowachstumsrate 
heute deutiich vor den anderen kana- 
dischen Provinzen.
So verdankt vor allem die Kraftfahr- 
zeugwirtschaft diesem nachbarli- 
chen Nachfrageboom eine ein- 
drucksvolle Erholung: Belief sich 
Ende 1982 ihre Auslastungsrate noch 
auf gerade 60 Prozent, so stieg sie - 
bis Ende Januar 1984 - auf 90 Pro­
zent an. Innerhalb von Jahresfrist 
waren die Exporte in die USA von 3,7 
auf 5,5 Milliarden Dollar geklettert. 
Insgesamt kommt Ontarios Wirt- 
schaft mit einem Arbeitskràftepoten- 
tial von knapp 4,6 Millionen fur 50 
Prozent aller kanadischen Lieferun- 
gen aus industrieller Fertigung auf. 
Dabei stellt die Provinz mit 8,9 Mil­
lionen Einwohnern (etwa 6 Prozent 
stammen aus Deutschland) rund 35 
Prozent der kanadischen Gesamtbe- 
volkerung.
Da(3 die Bürger Ontarios mehr Werk- 
zeugmaschinen und Autos bauen, 
einen hôheren Anteil an der Nah- 
rungsmittel- und Konsumgüterpro- 
duktion haben als andere kanadische 
Landesteile hat gute Gründe.
Wo sonst in Kanada treffen die Kom- 
munikationsstrange in so optimaler 
Weise zusammen! Mineralische 
Rohstofle aus den nordlichen Pro- 
vinzregionen, agrarische Rohproduk- 
te aus dem Westen, wie auch fossile 
Energie, Ô1 und Erdgas; sie allé su- 
chen ihren Weg in den Einzugs- 
bereich der groBen Seen, angefangen 
mit dem Weizenhafen Thunder Bay 
am Oberen See bis hinunter nach Ha­
milton und Toronto am Ontariosee. 
Der fortschreitende Trend einer 
immer intensiveren Industrialisie- 
rung Ontarios hat die Anzahl der 
Beschâftigten seit 1970 urn rund ein 
Drittel anwachsen lassen, gegenüber 
etwa 25 Prozent im landesweiten 
Durchschnitt.

Das Conference Board of Canada 
rechnet in diesem Jahr mit einem 
realen Wachstum von nicht weniger 
als 3,9 Prozent gegenüber einem lan­
desweiten Durchschnitt von knapp 
über drei Prozent.
Das neuerliche Wachstum wird fast 
allé Sektoren der Provinzwirtschaft 
erfassen. Vorneweg der landwirt- 
schaftliche Bereich, gefolgt vom tra- 
ditionell starken verarbeitenden Sek- 
tor. Dann folgen die neuen, zukunfts- 
weisenden Industriezweige wie das 
Transport- und Nachrichtenwesen. 
Grundsàtzlich also blickt die Pro­
vinz optimistisch in die Zukunft. Bis 
1987 werden, als Folge der Tokio- 
Runde des GATT und der damit ein- 
hergehenden Zolltarifkürzungen, 
rund 80 Prozent aller kanadischen 
Exporte in die USA die Grenze zoll- 
frei überschreiten. Für weitere 10 
Prozent an heutigen kanadischen 
Ausfuhren in diesen grôBten Einzel- 
markt der Welt müssen dann nur 
noch Zblle von hôchstens fünf Pro­
zent gezahlt werden.
Die Wirtschaft Ontarios bietet damit 
fast optimale Voraussetzungen. In 
der Reichweite von nur einer LKW- 
Tagesreise von Toronto aus kônnen 
120 Mio. Einwohner Nordamerikas 
beliefert werden. Rund 53 Prozent 
aller industriellen Màrkte des nord- 
amerikanischen Kontinents liegen 
innerhalb des gleichen Radius!

Kein Wunder also, daB Ontario zum 
bevorzugten Ziel auslàndischer In- 
vestoren in Kanada geworden ist. 
Nach Angaben der Bundesbehorde 
für die Überprüfung von Auslands- 
investitionen geht mehr als die Hàlf- 
te der Firmen, die ein neues Stand- 
bein in Kanada aufbauen wollen, in 
diese Zentralprovinz.
Dies ist besonders für energieinten- 
sive Wirtschaftszweige von Bedeu- 
tung. Kilowattpreise von gerade über 
drei Cent liegen bei weniger als der 
Hàlfte vergleichbarer Kosten in H am- 
burg und bei weniger als einem Vier- 
tel der Preise in New York City. 
Andere Anreize kommen hinzu: der 
durchschnittliche Stundenlohn lag in 
Ontario 1982 teilweise erheblich 
unter dem Niveau vergleichbarer 
US-Staaten (Ontario Dir. 10,45; Ohio 
Dir. 12,38; Michigan Dir. 13,74). 
Mittelstàndische Unternehmen kôn­
nen überdies in Ontario mit einer 
reduzierten Kôrperschaftssteuer 
rechnen, denn, so hatte auch der 
Wirtschaftsminister Frank S. Miller 
bei seinem jüngsten Besuch in der 
Bundesrepublik im Februar unter- 
strichen: „Ontarios wirtschaftliche 
Zukunft hàngt zu einem groBen Teil 
von mittelstandischen Unterneh- 
mern ab ... „Wir suchen Partner, die 
das potentielle Risiko und die Ge- 
winne, die Investitionen mit sich 
bringen, mit uns teilen wollen."
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